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Streſemann über die deutſchen produktiven Pfänder

Der Weg der
Die Kanzlerrede

Berlin, 24. Auguſt.
Reichskanzler Dr. Streſemann hat heute auf einem
ſtück das der Deutſche Jnduſtrie- und Handels
g ihm zu Ehren gab, und bei dem in Vertretung des auf Ur
befindlichen Präſidenten v. Mendelsſohn Herr Geheimrat

berg-Leverkuſen Begrüßungsworte an ihn richtete, über die
nere und äußere Lage geſprochen. Er knüpfte an das

rt an, das er in ſeiner letzten Rede als Abgeordneter im
ihetage geſprochen hatte, daß die eigene Sanierung im
nern zugleich die wirkſamſte außen politiſche

etätigung für Deutſchland ſei, und wies auf die
heidenden Maßnahmen hin, die die jetzige Regierung zur

jaffung eines Deviſenfonds zur Schaffung wertbeſtändiger
hlungsmittel und Anlagewerte und zur Sanierung der Reichs
anzen eingeleitet habe. Er wies eingehend den Vorwurf
rich daß Deutſchland ſelbſt den Währungsver-
Il herbeigeführt habe. Er würde den Staatsmann, der ab
lich eine ſolche Politik betrieben hätte, für den größten Ver-
her an ſeinem Volke anſehen.
Die Reichsregierung ſcheue nicht vor einem ſcharfen

ingriff in die Vermögensſubſtanz zurück und ſie
traue darauf, daß die Wirtſchaftskreiſe, vor deren Vertretern
ſpreche, nicht nur aus Zwang, ſondern aus eigener
eher zeugung von der Not wendigkeit dieſer Maß-
men daran mitwirken werden. Der Reichskanzler leitete

t dem r e ſcharfen Eingriffe in die Ver
e t aruer San ter eehe ehſhng der außenpolitiſchen Probleme nicht mög

ſei auf die außen politiſchen Lage über.
der franzöſiſche Miniſterpräſident habe die Ruhr-

ſetzung damit begründet, daß ſie nötig geweſen ſei, um
tſchland dazu zu zwingen, Verpflichtungen zu erfüllen, denen
ſih bisher abſichtlich entzogen habe. Er verſage es ſich, an
er Stelle auf die Vergangenheit im einzelnen einzugehen, ſo
es gerade vom deutſchen Standpunkt aus verführeriſch wäre,

die Fragen, von Recht und Schuld nochmals zu erörtern,
dem ſie in der Note der britiſchen Regierung eine ſo bedeut
e und durchſchlagende Würdigung gefunden haben. Die

tage von Schuld und Recht werde das deutſche Volk
m Urteil unparteiiſcher Schiedsrichter jeder-
it gern zu unterwerfen bereit ſein, weil ſein
jgenes gutes Gewiſſen in dieſen Fragen es einem
teilsſpruch ruhig entgegenſehen laſſe. Auf dem Gebiete der
erigen Reparationsleiſtungen Deutſchlands habe gerade kürz-

eine unparteiiſche Unterſuchung Deutſchland die Genugtuung
hracht, daß ſeine bisherigen Leiſtungen weſentlich höher be-

et werden, als die Gutſchriften der Reparationskommiſſion.
der Kanzler ging dann eingehend auf die Unterſuchung des
kitut of Econimies in Waſhington ein, das ſich auf den

tandpunkt geſtellt hat, daß Deutſchland ſeit dem Waffenſtill
und bis zum 30. September 1922 mindeſtens 25 bis 26
illiaärden Goldmark geleiſte hat. Der Kanzler fuhr

fort: Was die Welt von den Staatsmännern der Welt er
et, iſt nicht un fruchtbare Polemik über ver-

nene Zeiten, ſondern iſt der Weg in die Zukunft, der ein
dliches Nebeneinander der Nationen geſtattet, der an die
elle des Währungschaos uns wieder zu den ungeſchriebenen
ehen des Welthandels zurückführt, auf denen ſich einſt
t Wirtſchaftsverkehr der Weltvölker aufbaute.

der franzöſiſche Miniſterpräſident hat in Charleville eine
tiſche Löſung als Ziel ſeiner Politik bezeichnet. Der Weg,
dem er dieſe praktiſch Löſung zu finden verſucht, geht dahin,

her poſitive Pfänder für das Fließen deutſcher Repa-
onsleiſtungen beanſprucht. Als ſolche bezeichnet die franzö

Regierung in ihren Jnſtruktionen an ihre Botſchafter in
n und Brüſſel vom 10. und 12. Juni einmal die Garantie

tt deutſchen Eiſenbahnen und der deutſchen Wirt
aft, ferner die Jnanſpruchnahme der deutſchen Zöl l e. So-

it der Grundſatz in Betracht kommt, eine wirkſame Garantie
t künftige deutſche Leiſtungen zu geben, iſt die Jnanſpruch-
ne deutſchen Reichsbeſitzes und deutſcher Wirtſchaft auch in
m Nemorandum der deutſchen Reichsregie-
ung vom 7. Juni d. J. zum Ausdruck gebracht, jener Vor
lag der deutſchen Regierung, der zu unſerm Be

n bis heute keine Antwort ſeitens der Alliierten vder
lens einer alliierten Macht gefunden hat.

Vir ſind uns bewußt, mit dieſem Memorandum eine
inudſätzliche Entſcheidung getroffen zu haben, die

d als eine äußerſte Kraftanſtrengung des deut-
Lolkes bezeichnet werden muß, weil ſie über die Pfand-

des Verſailler Vertrages hinausgehend
uns verpflichteten Kraftquellen auch der privaten deut
Virtſchaft unmittelbar in den Dienſt der Garantien der

tſchen künftigen Leiſtungen hineinzieht. Gerade von ſeiten
franzöſiſchen Regierung iſt auf die Bedeutung der deutſchen

ſchaft vielfach hingewieſen worden. Wir leſen in dem
elbbuch Frankreichs davon, daß der wahre Reichtum Deutſch

nicht zerſtört ſei, daß ſeine wirklichen Hilfsquellen, die in
Virtſchaft lägen, unberührt für die Zukunft vorhanden
Sie wiſſen alſo wie ich, daß hier eine Ueberſchätzung der

ſchen Wirtſchaftskraft vorliegt. Sie wiſſen ferner, daß die
ichen aroßen Gewinne der deutſchen Wirtſchaft, wie die

mm

Verſtändigung
Verzinſung unſerer Aktiengeſellſchaft ausweiſt, vielfach ſo
lächerlich gering ſind, daß z. B. die letzte Jahresdividende
der Deutſchen Bank nicht den Wert einer Straßenbahnfahrt in
Berlin ausmacht. Aber wohlan! Wenn in dieſer deutſchen
Wirtſchaft, wie ich nicht beſtreite, Möglichkeiten einer Zukunfts-
entwicklung liegen, ſo bedarf es für die Alliierten nur des
Eingehens auf die Grundſätze des Memo-
randums der deutſchen Regierung, um mit uns
gemeinſam einen Weg zu finden, der dieſe letzte unterbliebene
Kraftquelle zum Träger der Garantie deutſcher Reparationsver-
pflichtungen macht.

Die jetzige Regierung hält an dem Angebot
der vorigen feſt, für die Freiheit des deutſchen Bodens, für
die Bewahrung unſerer Souveränität, für die Konſolidierung
unſerer Verhältniſſe ſieht ſie das Opfer als nicht zu hoch an, einen
Teil der deutſchen Wirtſchaft als produktives Pfand für die Durch
führung der deutſchen Neparationsverpflichtungen anzubieten.
Wenn die franzöſiſche Regierung aufrichtig von dem Gedanken
ausgeht, poſitive Pfänder für die deutſchen Lieferungen nach Ab-
lauf eines Moratoriums zu erhalten, ſo könnte ſie wohl
einen Weg der Verſtändigung mit uns finden,
aber dieſer Weg darf nicht über die Differenzierung zwiſchen
Rheinland und Ruhr einerſeits und Deutſchem Reiche an-
dererſeits gehen.

Die, wenn auch nur veorübergehende Verpfändung des
Ruhrgebietes, ſelbſt die Uebereignung der rheiniſchen Vahnen,
die Uebereignung einzelner Bergwerke und Beſitztümer an Rhein
und Ruhr, wie ſie in den Dokumenten. 3 nd d
uns nicht als Grundlage der Löſung der Reparations
frage betrachtet werden.

Dieſe ſpeziell auf das Rheinland und das Ruhrgebiet ab
geſtellte Reparationslöſung wirft zugleich alle die politiſchen
Fragen auf, die ſich in der Beſetzung des Ruhrgebietes und dke
ſich in der Rheinlandfrage für die internationalen Beziehungen
der Völker ergeben. Für uns in Deutſchland gibt es keine
Nheinlandfrage, die international zu löſen
wäre. Die Rheinlande haben im Rahmen der Deutſchen
Reichsverfaſſung das Recht, ſelbſtändig darüber zu entſcheiden,
in welcher Form ſie innerhalb des Deutſchen Reiches ihr Leben
zu führen gedenken, und bis zur Stunde liegen uns nur die
Erklärungen ſämtlicher deutſchen Parteien im Rheinlande vor,
daß ſie nicht den Wunſch haben, ihr Treuverhält-
nis zum Reich und zu Preußen, das geſchichtlich in ihrer
inneren Einſtellung begründet iſt, das Geringſte zu ändern.

Wir akzeptieren mit Genugtuung die Erklärung des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in den Dokumenten der fran
zöſiſchen Regierung, daß er weder politiſche Ziele verfolge noch
annexioniſtiſche Gedanken hege. Mit dieſer Erklärung ſind
aber die in Vorſchlag gebrachten Löſungen nicht vereinbar. Erſt
wenn die politiſchen Geſichtspunkte, die dieſen Vorſchlägen inne-
wohnen, zurückgetreten ſind, gegenüber den wirtſchaftlichen
Löſungsmöglichkeiten, an denen das Reich mit der Geſamtheit
ſeiner Wirtſchaft teilnehmen kann, wird der Weg für eine
praktiſche Löſung von der der franzöſiſche Miniſter-
präſident in Charleville ſprach, offen ſein. Es wäre politi-
ſcher Dilettantismus, wenn die deutſche Regierung
ihre Politik auf die Entſcheidung der Alliierten ab-
ſtellen wollte. Deutſchland kann nur hoffen, daß innerhalb einer
gemeinſamen Verſtändigung der Alliierten unter ſich und mit
Deutſchland ein Weg gefunden werde, der die berechtigten
Anſprüche der Gläubigerſtaaten mit der Wahrung deutſcher
Entwicklungsmöglichkeiten vereinigt, die auch dem deutſchen
Volke das Recht auf Leben ſichert, das der franzöſiſche
Miniſterpräſident für Frankreich in Anſpruch nimmt.

Der Kanzler ſchloß mit einem Hinweis auf die Notwendig-
keit der Zuſfſammen arbeit der Völker. Durch die Völker
gehen gerade im Gefolge des Krieges und der Revolutionen heute
die größten Bewegungen auf politiſchem, ſozialem und geiſtigem
Gebiet. Die Gärnung, die in den Völkern iſt, hat ihren Nähr-
boden in der Unſicherheit aller Weltverhältniſſe.
Wenn es eine Gemeinſamkeit des Völkergedankens gibt, ſo müßte
ſie wohl darin beſtehen, die Welt vor neuen Erſchütterungen zu
bewahren und ihr diejenige Konſolidierung zu verſchaffen, die
allein ein Neben- und Miteinanderwirken der Nationen gewähr-
leiſtet.

Wir wiſſen uns eins mit dem deutſchen Volke, wenn wir
zum Ausdruck bringen, daß durch dies deutſche Volk ein tiefe s
Sehnen geht, zu Frieden, Freiheit und Ordnung zu kommen.
Wir tun jetzt das Aeußerſte, um bei uns ſelbſt die Grund-
lage hierfür zu ſchaffen. Möge der Ruf, daß die Staats
männer, die mächtiger ſind als wir, um dieſen Verhält-
niſſen auf der ganzen Welt wieder ihre alte Bedeutung zu ver-
ſchaffen, nicht ungehört verhallen, denn die Löſung der dringend-
ſten Fragen, um die es ſich jetzt handelt, geht ſchließlich nicht nur
uns an, ſie ſchließt nicht mehr und nicht weniger in ſich als die
Aufrechter haltung der Kultur gemeinſchaft der
Völker, ſie endet für Europa in der Entſcheidung zwiſchen
Frieden, Wohlfahrt, Geſittung oder Niedergang und Chaos.

Dollar amtl. 4688 250, G.

Jn Erwartung einer Erklärung
des Reichskanzlers

(Eigene Drahtmeldung.)
Baſel, 24. Auguſt.

Blättermeldungen betonen, daß man in Paris die heutige
Erklärung Streſemanns mit Spannung erwarte. Man würde
gern ſehen, wenn Streſemann poſitive Vor-
ſchläge machte und bedauere, wenn ſich zum Beiſpiel der
Reichskanzler in eine ſterile Polemik gegen die letzte Rede
Poincarés in Charleville einlaſſen würde, beſonders gegen deſſen
Auslaſſungen über Napoleon, die auch in franzöſiſchen
hiſtoriſch ernſten Kreiſen als verfehlt erklärt werden. Man
erblickt in der Tatſache, daß Poincaré in ſeiner wiederum wenig
poſitiven Note zahlreiche Hoffnungen enttäuſcht habe, keinen
Grund, daß Streſemann jetzt ſich ebenſo mißtrauiſch
abwartend verhält, um ſo mehr, da man überzeugt ſei,
daß in erſter Linie Deutſchland ein lebenswichtiges Jntereſſe
g der ſchnellen Löſung der Reparations und der Ruhrfrage

e.

Die Reiſe des Reichskanzlers nach
Süddeutſchland

(Eigener Drahtbericht.)
München, 24. Aug.

Die heutigen Morgenblätter melden, daß der Beſuch des
Reichskanzlers Dr. Streſemann beim bayeriſchen Miniſter
präſidenten v. Knilling vor deſſen Urlaub noch in dieſer
Woche erfolgen werde. Jm Anſchluß an ſeinen Aufenthalt in
Bahern eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecceekkeee

Verſchärfung der Verkehrsſperre
(Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Ruhrgebiet, 24. Auguſt.
Wie verlautet, ſoll die Verkehrsſperre vom 25. Au

guſt ab ſchärfer gehandhabt werden. Jm Bereich der
49. franzöſiſchen Jnfanteriebrigade gelten ab 23. Auguſt nur
noch die Päſſe für die Einreiſe. Für die Ausreiſe werden keins
mehr ausgeſtellt.

Unerhörte Milliardenraube
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 24. Auguſt.
Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf ſind geſtern

in Mainz s84, in Werden 50, in Ludwigshafen 40,
in Landau 80 Milliarden, in Speyer 436 Mil
lionen fort genommen worden. Jn Mayen wurden
134 Milliarden Mark aus der Sparkaſſe fortgenommen, die als
Zahlung einer Kontribution von 3769 Franes gelten, die der Ge
meinde wegen angeblich am 2. Mai begangener Sabotageakte
zuerkannt worden war.

Belgiens Knleihe in Frankreich
Paris, 23. Auguſt.

Jm Verlaufe des geſtrigen Kabinettsrates teilte
Theunis mit, daß die Beſprechungen in Paris betreffend
den Abſchluß einer Anleihe von 400 Millionen Franken von
Erfolg gekrönt waren. Die Anleihe ſei für eine Dauer von
20 Jahren aufgenommen worden. Mit der Rückerſtattung werde
in fünf Jahren begonnen. Die Anleihe werde zum Kurſe von
98 ausgegeben.

Die Jnaktivität Coolidges
Drahtmeldung unſeres ſtändigen

Mitarbeiters.)
Waſhington, 23. Auguſt.

Der „New York Herald“ ſchreibt zu den Abſichten
Coolidges, er wünſche lebhaft, daß eine Löſung des euro
päiſchen Problems gefunden werden könne, und er glaube, daß
eine Regelung des Reparationsproblems vor allem nötig ſei. Er
lehne aber irgendeinen Vorſchlag ab. Amerika würde
immerhin auf einen ehrenvollen Appell von außen eine Antwort
erteilen.

Die Lage im Buchdruckgewerbe
(EEigener Drahtbericht.)

München, 24. Auguſt.
Die Vertreter der Verlegerſchaft, der Schrift-

leitungen und der Buchdrucker waren geſtern hier ver-
ſammelt, um ſich mit der Lage im Zeitungsgewerbe zu be
ſchäftigen. Es beſtand Uebereinſtimung darüber, daß die Buch-
druckerlöhne in Anbetracht der Teuerungsverhältniſſe durchaus
wünſchenswert wären, daß aber die Notlage des Gewerbes zur-
zeit die Beſchaffung und Auszahlung ungeheuer ſchwierig ge
ſtalte und in manchen Betrieben ſogar unmöglich mache. Arbeit-
geberſchaft und Arbeitnehmerſchaft ſtimmten darin überein, daß
gegenwärtig nur verſtändige undengſte Zuſammen
arbeit einen Ausweg aus der bedrohlichen Lage des Geſamt-
gewerbes ſchaffen könne und daß alles davan geſetzt werden
müſßſe, um die Betriebe aufrecht zu erhalten.



Condoner Beratungen
London, 24. Auguſt.

eEvening Standard“ zufolge erörtert der Pre
mierminiſter heute und morgen informell mit den in Lon

n anweſenden Miniſtern die franzöſiſche Antwort
note. Wahrſcheinlich werde ſowohl Bald win wie auch
Curzon in Paris mit Poincars zuſammentreffen,
um die Zweckdienlichkeit einer formellen Konferenz zu erörtern.
Eine ins einzelne gehende Antwort auf die Note des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten werde, wenn ſie überhaupt erfolge, nicht er
wartet, bevor Baldwin wieder nach London zurückgekehrt ſei.
Reuter zufolge ſoll bisher keine Entſcheidung über die Frage
eines Zuſammentreffens der Miniſterpräſidenten bei der Durch
fahrt Baldwins durch Paris getroffen ſein.

Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit-
arbeiters.)

G. London, 24. Auguſt.
Bald win ſtudiert ſeit geſtern früh den Text

ber franzöſiſchen Antwort. Jm Verlaufe des geſtrigen
Nachmittags begaben ſich verſchiedene Miniſter, die ein Exemplar
der Antwortnote Poincarés erhalten hatten, in die Downing
Street und tauſchten mit Baldwin ihre Eindrücke aus. Der
„Newyork Herald“ ſchreibt, daß der Eindruck an Hand einer ge
naueren Prüfung der Note noch enttäuſchender und
niederſchlagender ſei, als man auf Grund einer erſten
Lektüre geglaubt hatte. Baldwin zog auch noch verſchiedene Sach-
berſtändige des Reichsſchatzamtes, darunter Sir John Brad
bury, den engliſchen Delegierten bei der Reparationskommiſſion,
hinzu. Ferner iſt er mit Lord Curzon in Verbindung ge
treten. An den Beſprechungen mit Baldwin nahmen geſtern laut
„Daily Mail“ teil: Lord Curzon, Lord Robert Cecil,, Sir E. Bar
low und Sir William Hick. Dieſe offiziöſen Zuſammenkünfte
zwiſchen den Kabinettsmitgliedern, ſoweit ſie ſich nicht im Aus
lande aufhalten, werden heute und morgen fortgeſetzt. Der Pre-
mierminiſter, ſo heißt es, wird anläßlich ſeiner Reiſe nach Aix-
les-Bains auch den Außenminiſter aufſuchen. Das wurde
zeſtern im Foreign Office zu verſtehen gegeben, obgleich nicht
feſtſteht, ob Baldwin es vorzieht, die belgiſche Antwort abzu
warten, die am Sonnabend in London eintreffen wird. Doch
ſcheinen die engliſchen Miniſter auf das belgiſche Doku-
ment ihre einzige Hoffnung zu ſetzen. Den Jour-
naliſten wurde in dieſem Sinne geſtern im Foreign Office er-
Aärt: Die franzöſiſche Antwort iſt enttäuſchend,
doch hat ſie unſere Ent ſchloſſenheit nicht er
ſchüttert. Die „Daily News“ ſchreibt heute früh: Während
bie Regierung das Empfinden hat, daß in den Beſprechungen ein
Fortſchritt erzielt wurde, weil beide Parteien frank und frei
ihren Standpunkt darlegten, ſcheint es nicht wünſchen s-
wert, eine übereilte Antwort nach Frankreich
zu ſenden. Der offenbare Wunſch Poincarés, eine Grundlage
für eine gemeinſame Regelung zu finden, entſpricht dem Wunſche
Englands, ein Syſtem auszuſinnen, das ſich in dieſem Zuſammen
hange für Frankreich als annehmbar erweiſen würde. Es iſt ge-
wiß, daß Ppincaré an Baldwin, ſowie er ſich auf franzöſiſchem
Boden befindet, eine Einladung ergehen läßt, die der engliſche
Premier, dem man eine gewiſſe Zeit hindurch eine Vorliebe für
mündliche Erörterungen zuſchrieb, annehmen wird. Eine Be
gegnung zwiſchen den Premierminiſtern Eng
lands und Frankreichs wird hier ſehr begrüßt,
da, ſo heißt es, ihre Unterhaltung eine Gewißheit verſchaffen
werde, ob eine interalliierte Konferenz von einem glücklichen Re-
ſultat gekrönt ſein könnte. Jn dieſem Zuſammenhang glaubt
man, daß die belgiſche Note, die morgen hier eintreffen ſoll, einen
Vorſchlag zu einer interalliierten Konferenz bringen wird.
Gleichzeitig hofft man, daß der Quai d'Orſay noch durch nach-
trägliche praktiſche Anregungen die franzöſiſche Antwort er
gänzen werde.

Der Erfolg Poincarés
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit-

arbeiters.)
London, 24. Auguſt.

Obwohl die engliſche Diplomatie von einigen Sticheleien
Pyoincarés peinlich berührt iſt, hat dieſer doch ſeinen Haupt
zweck erreicht: daß von einer Sonderaktion
nicht mehr die Rede iſt, vielmehr weitere Verhandlungen
in müheloſer Form in Ausſicht ſtehen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen rechnet man wenigſtens mit einer dreiwöchigen
Ruhepauſe. Aus den Preſſekommentaren iſt zu verzeichnen,
daß ſelbſt der Mancheſter Guardian“ die bloße Tatſache einer
höflichen und eingehenden franzöſiſchen Antwort bereits als
einen erheblichen Fortſchritt anſieht.

Herchtesgadener
192

ommertage

Von R. Sch.
Kaum hatte unſer Sonderzug Merſeburg paſſiert, ſo wußten

wir, daß die meiſten Mitreiſenden unſeres Abteils nach Berchtes-
gaden wollten. Aber nur die wenigſten von ihnen hatten dort
bereits Quartier. Jn Saalfeld, Bamberg und Nürnberg, wo
der Zug länger hielt und man auf dem Bahnſteige einmal friſche
Luft ſchnappen konnte, klang durch das nächtliche Dunkel immer
wieder das Wort „Berchtesgaden“, und die Unterhaltung
drehte ſich um die Frage, ob man wohl unterkommen werde.

Auch eine 18ſtündige Bahnfahrt nimmt einmal ein Ende,
und ſo atmeten wir auf, als wir gegen Mittag in B. den Zug
verlaſſen konnten. Heiß ſtrahlte die Sonne auf die Schneefelder
des Watzmann herab, der mit majeſtätiſcher Ruhe herniederblickte
auf die kribbelnde Schar der Reiſenden, die im Eilſchritt ſich auf
die Wohnungsſuche machte.

Berchtesgaden war voll, übervolll! Die Tafeln an den
Häuſern mit dem Angebot: Wohnungen und Zimmer zu ver
Nieten!“ waren überklebt. An vielen Türen hingen Zettel mit
der Aufſchrift: „Alles beſetzt!“ Am Bureau der Kurverwaltung
prangte ein Dauerplakat: „Nachfrage nach Wohnungen iſt zweck-
ſos!“ Seit Wochen war dort kein freigewordenes Zimmer ge
meldet worden, und ſo haben ſich viele Sommerfriſchler, bis ſie
ein Unterkommen fanden, mehrere Tage mit Notquartieren be-
gnügen müſſen. Als ſolche dienten der Warteſaal des Bahn-
hofes, leere Eiſenbahn- und Möbelwagen, Heuböden und Stroh-
lager. Bei unſerer liebenswürdigen Wirtin war die Küche wäh-
rend der Wochen unſeres Dortſeins jede Nacht mit vier Perſonen
belegt. Sie brachte es nicht leicht übers Herz, einen Wohnung-
ſuchenden wegzuſchicken.

Die Sommerfremden, die nach B. kommen, gehören zumeiſt
dem guten Mittelſtande an. Uebermäßigen Luxus und Knall-
protzentum findet man kaum und nur ſelten verirrt ſich ein
„Schieberauto“ hierher. „Jnternationalen“ Verkehr merkt man
höchſtens vereinzelt in den Bankgeſchäften.
wich valutaſtarken Oeſterreich waren in Menge da.

Die meiſten Berchtesgadener Sommerfriſchler ſind Früh-
aufſteher und tüchtige Alpenwanderer. Natürlich gibt es unter
ihnen auch eine Anzahl, die ſich die Berge nur von unten an

Sie finden Unterhaltung aller Art in den Schrammel-
erten, im Bauerntheater, beim Almtanz, der Kurmuſik und

in der Leſehalle, wo wir dieſes Jahr leider unſere „H. Z.“ ver
mißten. Der Abend vereinigt Einheimiſche und Fremde im ge
mütlichen „Bräuſtübl“ bei einer d 4 die Anfang Juli noch
3800, dann 9000 Mark koſtete. Dort trafen wir einen biedeven

Gäſte aus dem nun

Der Meinungsaustauſch wird fortgeſetzt
London, 24. Auguſt.

Dem Reuterſchen Büro zufolge iſt während der nächſten
zwei Wochen kein neuer engliſcher Schritt in der Re
parationsfrage zu erwarten. Inzwiſchen werde die Prüfung
der Note Poincarés fortgeſetzt. Wahrſcheinlich werde Baldwin
auf dem Heimwege aus re in etwa zwei Wochen mit
Poincars zuſammentreffen. Vor der Rückkehr
Baldwins ſei keine formelle oder eingehende Antwort zu er
warten, wofern eine ſolche Antwort überhaupt ergehe.

London, 24. Auguſt.
Der Parlaments berichterſtatter der „Times“ ſchreibt,

Premierminiſter Bald win werde ſich auf zwei Wochen nach
Les Bains begeben. Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr nach
London werde das Kabinett zuſammenberufen
werden, um über die Antwort, die an Frankreich ergehen ſoll,
Beſchluß zu e In politiſchen Kreiſen ſei man geſtern der
Anſicht geweſen, daß das britiſche Kabinett in Poincarés Ant-
wort auf jeden Fall genügende Umſtände finden werde, um
einen Meinungsaustauſch fortzuſetzen, der zu einem
gemeinſamen Weg des Uebereinkommens führen könne.

Chamberlain Schatzminiſter
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 24. Auguſt.
Dem Londoner Korreſpondenten des „Petit Pariſien“ zu

folge hat ſich Baldwin nunmehr endgiltig entſchloſſen, dem
Miniſter des Geſundheitsamtes Chamberlain das Amt
des Schatzkanzlers anzutragen. Man erwartet, daß die Er-
nennung ſo ſchnell wie möglich erfolgt.

Hilferdings Auslandsecho
(Eigener Drahtbericht.)

London, 24. Auguſt.
Die „Morning Poſt“ erklärt heute, daß, wenn die Ruhr

bevölkerung Anordnungen der Zentralregierung bezüglich des
paſſiven Widerſtandes nicht ſofort nach
kommen würde, kein Menſch Dr. Streſemann daraus
einen Vorwurf machen würde. Von Tag zu Tag
verſtärkt ſich hier der Eindruck, daß man von engliſcher Seite
in der Behandlung einer europäiſchen Frage eine Pauſe ein-
treten laſſe, um der neuen deutſchen Regierung Gelegenheit zu
geben, durch eine aktive Reparationspolitik ganzgroßen Stiles eine völlig neue Lage zu ſchaffen, die die
Staatsmänner der Entente zur Faſſung neuer Entſchlüſſe
zwinge und ihnen Stoff zu neuen Beratungen liefere, die
nicht bereits hoffnungslos vergiftet ſind durch
Streitfragen, die ſeit Monaten zwiſchen Paris und London end
los und erfolglos breitgetreten wurden. Hilferdings Rede im
Hauptausſchuß des Reichstages hat hier einen außerordentlich
guten Eindruck gemacht. Berliner Berichterſtatter Lon
doner Blätter ſtimmen darin überein, es handle ſich um den
Verſuch Deutſchlands, die Finanzlage ganz ehrlich darzuſtellen.
Die Vorſtände der Arbeiterpartei und des engliſchen Ge
werkſchaftsbundes haben geſtern eine Entſchließung gefaßt, in der die engliſche Regierung noch einmal auf fie
äußerſt ernſte Lage im Ruhrgebiet hingewieſen und die Auf-
forderung an das Kabinett gerichtet wird, nichts unverſucht zu
ſern um eine Entſpannung der europäiſchen Lage herbeizu

ren.
Daß die „Morning Poſt“ mit ihren Ausführungen den

alen Bankerott der engliſchen Politik“zugibt, merkt ſie wohl
nicht!

Jtalieniſche Vorſtellungen in Paris
(Eigene Drahtmeldung.)

Nom, A. Auge
Man glaubt zu wiſſen, daß Muſſolini den italieniſchen

Botſchafter in Paris angewieſen hat, nachträglich Ein
wendungen gegen die Antwort Poincarés auf
die letzte engliſche Note zu formulieren. Man
verübele es Poincaré, in ſeinem Vorſchlage, die Eiſenbahnſtränge
und Zollhäfen im Rheinlande unter alliierte Kontrolle zu ſtellen,
nicht die Jtaliener genannt zu haben.

Der Triumph der Gewalt
Buer, 23. Auguſt.

Heute vormittag beſetzte eine ſtarke Abteilung Beſetzungs-
truppen das Rathaus. Es handelt ſich um die Beitrei
bung der von der belgiſchen Beſatzung verhängten 50 000
franzöſiſchen Franken Geldbuße, die die Stadt Buer und die

Gemeinde Marl als Sanktion für die Erſchießung eine
poſtens an der Lippe auferlegt waren. Aus den Dienſtzin
des Bürgermeiſters Ruhr und des Beigeordneten Dr.
wurden alle Möbel und Einrichtungsgegenſiſf
entfernt. Aus dem Stadtverordnetenſitzungsſaal i
das Arbeitskommando alle Lederſt ühle und alle
Rathaus r Büromöbel, Schreih,i ü inen uſw. au s.ſonſtige Süromaſes Düſſeldorf, 23. Auguſ.

Auf dem Wege von der Druckerei Bagel ſind heute Vegder Grlichtelaſe von den Franzoſen 20 Milliarden R

fort genommen worden.
Hamm, 24. Auguſt

Ende voriger Woche iſt an der Grenzüberwachung
Gockel bei Schwerte der Getreidehändler Ham merſä
aus Dortmund, Saarbrücker Straße, derart von den Fran
mißhandelt worden, daß er an Ort und Stelle an ſej
Verletzungen geſtorben iſt.

Verordnung 161
(Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Ruhrbezirk, 24. Auguſt
Den beſtehenden Beſtimmungen über die Beſchlag nah

der Brennſtoffe und die Unterbindung
Kohlentransporte haben die Beſatzungsbehörden jett
Verordnung 161 folgen laſſen, die eine Verſchärfung
bisherigen Beſtimmungen darſtellt. Die neue Verfügung
Kohlen und Nebenprodukte ſchon gleich vor der Fördery
bzw Herſtellung für beſchlagnahmt mit Ausn
der Mengen, die zur Förderung gebraucht werden. Die
fügung verbietet außerdem noch einmal die Verwendung
Kohlen und Koks zu Hausbrandzwecken.

Wiederaufnahme der Sachlieferungen
(Eigener Drahtbericht.)

Belgrad, 24. Auguſt
Der deutſche Geſchäftsträger erſchien geſtern beim Gehih

des Miniſters des Aeußern und ſtellte ſchon für die nächſte
die Wiederaufnahme der Lieferungen in Ausſicht. In Vetrg
kommen zunächſt Lokomotiven und Waggons.

Wir finden dieſe Zuſage unverſtändlich.

Neue Tariferhöhung der Eiſenbahn
Berlin, 24. Auguſt

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte Reich
verkehrsminiſter Oeſer u. g. aus, er benutze gern
Gelegenheit, über die Lage der Reichsbahn zu ſpreg
deren Finanz wirtſchaft und Tarifgebaren für
Wirtſchaft des Reiches und die deutſche Volkswirtſchaft von al
ſchlaggebender Bedeutung ſei. Als die Entwicklung am 20. Aug
zur Erhöhung der Eiſenbahntarife vom 1. Auguſt führte, galt
einen Mehrbedarf von faſt 1600 Billionen zu decken, die zur
gefähr gleichen Teilen auf perſönliche und ſächliche Koſten e
fielen. Die Tariffeſtſetzung vom 20. Auguſt laf
jedoch einen Ausgabebetrag von über
Billionen ungedeckt, der ſich durch die neue Erhöhu
der Kohlenpreiſe und die neue Steigerung der Deviſen ſei
noch erheblich geſteigert habe. Dieſer Betrag müſſe du
weitere Angleichung der Tarife an die Gelbdentwertung, wie
durch die Jndextarife angebahnt ſei, gedeckt werden. Eine Tar
politik, die dem Finanzminiſter die Deckung eines Reichsba
defizits überlaſſe, wirke unbedingt inflationsſteigernd. Die
ſicht, daß die Reichsbahn als Baſis für ihre wertbeſtändit
Tarife nicht den einfachen Friedensbetrag, ſondern den eine
halb bis zweifachen Friedensbetrag angeſetzt habe, ſei unrith
Der Multiplikator richte ſich nicht einfach nach dem Dollarſta
ſondern nach den effektiven Ausgaben. Hier ſeien die Pre
von Kohle und Eiſen vorwiegend entſcheidend. Der Nul
plikator der Reichsbahn bleibe mit 1, Wlionen erheblich unter dieſen Zahlen Der
teil der Fracht am Warenpreis ſei in den meiſten Fällen geg
über der Friedenszeit zurückgegangen. Betrug der Anteil
Fracht am Warenpreiſe bei einer Beförderung von Hambr
nach Berlin vor dem Kriege 51,9 Prozent, ſo iſt er heute
15,1 Prozent geſunken. Bei Viehtransporten beträgt der
teil der Fracht bei einer Transportweite von 100 Kilometer
1 bis 2 Prozent, bei 500 Kilometer nur 4 bis 6 Prozent.
Kartoffeltransporten iſt der Anteil der Fracht auf die Hälfte
Friedensanteils gefallen da die Kartoffelpreiſe dennoch geſtiet
ſeien, liege alſo eine preistreibende Wirkung der Fracht n
vor. Das herrſchende Frachtſtundungsverfahren beabſichtige
grundſätzlich umzugeſtalten; die Reichsbahn müſſe möge
ſchnell in den Beſitz des von ihr verdienten Geldes kommen.

Berliner Geſchäftsmann, der ſchon zweimal angeſetzt hatte, den
Watzmann zu „nehmen“, immer aber nur bis Jlſank ge-
kommen und dort beim Schoppen hängen geblieben war. Er hat
recht daran getan, denn bei dem Maſſenbetrieb war im „Hotel“
kaum ein Sitzplatz zu haben. Wir ſahen einen lärmenden Kreis
„luſtiger Zecher“ eine Runde Kognak nach der anderen vertilgen.
Das Vergnügen hätten ſie in Berlin bequemer und billiger haben
können. Wie wohltuend ſtach gegen dieſes Treiben der echt berg
mäßige Betrieb im „Stöhrhaus“ auf dem „Untersberge“
ab. Wie trefflich mundete nach dem fünfſtündigen Aufſtiege die
kräftige Erbſenſuppel! Und das halbe Liter gutes Münchener
war mit 10 000 Mark nicht zu teuer bezahlt, wenn man bedenkt,
daß die kleinen Fäſſer auf dem Rücken von Maultieren herauf
befördert werden müſſen. Wie behaglich raſtet es ſich in dem
großer Gaſtzimmer! Kein lautes, aufdringliches Schwatzen ſtört
die Stimmung, wenn man durch die Fenſter hinausblickt in die
wunderſame Alpenwelt voll erhabener Schönheit und Größe.

Das tief in Oeſterreich einſchneidende Berchtesgadener Land
zeigte ſich in dieſem Jahre in märchenhafter Pracht. Die feuchte
Juniwitterung hatte eine Alpenflora hervorgezaubert, wie man
ſie nicht alljährlich findet: Enzien in 5--6 Arten, Alpenroſen,
Alpenveilchen und Orchideen in Hülle und Fülle. Und wie be-
rauſchend duftete das friſche Heu auf den Almen! An einem
der letzten Abende leuchteten die Bergſpitzen in herrlichem Alpen-
glühen. Man kann wohl mit Recht behaupten, daß B. der
ſchönſte Ort der bayeriſch öſterreichiſchen Alpenwelt iſt. Maleriſch
am Hange gelegen, durchrauſcht von der grünen Ache, überragt
von der gewaltigen Watzmanngruppe, iſt es rings von hohen
Bergen eingeſchloſſen. Ein buntbewegtes Bild bieten immer die
ſonntäglichen Vormittage wenn die Alpenbauern und -bäuerinnen,
die in der Frühe von ihren Bergen herabgeſtiegen ſind, ſich in
ihrer ſchmucken Tracht vor und nach dem Gottesdienſte auf dem
Marktplatze ver ſammeln. Das laſſen ſie ſich nicht nehmen, und
wenn die Arbeit in der Heuernte noch mehr drängt. Deshalb
vermögen die Gotteshänſer, die Stifts-, Pfarr- und Franzis
kanerkirche, die Menge der frommen Katholiken kaum zu faſſen:
bis auf die Straße ſtanden ſie vor den offenen Kirchtüren wäh
rend des Hochamtes. Von dem gläubigen Sinn der ſchlichten
Bergbewohner zeugt auch die große Zahl der Kapellen, Kruze
fixe, Heiligenbilder und Bildſtöckel,. denen man auf Schritt und
Tritt begegnet. Die „Marterln“, die zum Gedächtnis Ver-
unglückter an den Wegen aufgeſtellt ſind, weiſen auf die viel
fachen Gefahren hin, die den Menſchen in der Bergwelt allerorts
umlauern und ſollen durch Bild und Inſchrift den Vorübergehen
den veranlaſſen, ein Vaterunſer für die Seele des Entſchlafenen
zu beten, der an dieſer Stelle den Tod gefunden hat, ſei es durch
Abſturg, Bergrutſch, einen fallenden Baum oder eine Lawine.

Was den Aufenthalt in i10 behaglich macht, i
trug uns der Zug
nadenl Aus Wieder

nicht zum mindeſten die Freundlichkeit und Gefälligkeit der biet
ren Bergbewohner. Argwohn und Mißtrauen ſind ihnen un
kannte Dinge. Als wir einmal unſere Wirtin um den Ha
ſchlüſſel baten, weil wir zu einer Hochtour früh um 4 Uhr al
brechen wollten, ſagte ſie lächelnd: „Den brauchen net,
ſperren net zu.“ Und in der Tat ſtand die Tür Tag und Ne
offen. Wie weit dieſe Vertrauensſeligkeit geht, ſieht man dare
daß in den großen Bier und Speiſelokalen die Kellnerinnen t
Einkaſſieren ſich völlig auf die Angaben der Gäſte verlaſſen. 2
Bezahlen konnte einem manchmal das ganze Mittageſſen n
leiden, weil man immer neue Kniffe anwenden mußte, fein
loszuwerden. Das war Tag für Tag dasſelbe Lied.
zahlen!“ „J komm ſcho! Es eilt jo net!“ und fort war
flinke Reſi. Daß es „net eilt“, muß man ſich möglichſt oft t
die Seele führen. Dann wird man auch nicht ungeduldig, wer
man am Schalter nicht ſofort ſeine Fahrkarte oder einen po
lagernden Brief bekommt. An die langen Reihen, die dort a
marſchiert waren, werde ich oft erinnert, wenn ich die Leute h
den Läden der Firma F. H. Krauſe in Halle warten ſehe.
Berchtesgaden brauchte man vor den Butterläden nicht x
ſtehen“; denn die Menge der Butter ſcheint dort im umgekehr.
Verhältnis zu der Anzahl der Kühe zu ſtehen. Ein le
Freund und Reiſegenoſſe hatte ſich aus der Heimat Pfun
Butter mitgenommen. Als er uns das auf der Hinreiſe anbe
traute, lächelten wir und fragten ihn, ob er nach München ar
Bier mitnähme; in B. aber lächelte er.

Auch mit dem Erſcheinen der Kurliſte „eilte es w
der Nummer, die am Tage vor unſerer Rückreiſe herauele
marſchierten noch die letzten Junigäſte auf; wir ſind nun ſie

auch bald „dran“. JDoch was wollen dieſe Kleinigkeiten bedeuten gegenüber
dem Schönen, was ſich mit dem Worte Berchtesgaden verknüp
Ja, ſchön war es, unbvergleichlich ſchön!

Deshalb halte ich es für meine Pflicht, den Vorwurk zur
zuweiſen, der häufig erhoben wird, Berchtesgaden ſei zu b
Wir haben von einer übermäßigen Teuerung nichts gen
Wir bezahlten in der zweiten Juliwoche z. B. für das Nitia
eſſen im „Neuhaus“ oder im „Bräuſtübl“ 20 000 Mark und
Bett war ſchon für 10— 12 000 Mark zu haben. Mit dem Denn
ſtiegen natürlich auch die Preife, aber über 45 000 Mark m
wir auch Ende Juli für ein Mittagbrot nicht ausgegeben t
die bayeriſchen Fleiſchportionen ſind nicht klein. Brot und
chen koſteten nicht mehr als in Halle.

Wie ſchnell waren die ſchönen Ferienwochen zu Endel
Morgen unſerer Abreiſe rauchten die Berge, der ginnel e
grau verhangen. „Zum Abſchiednehmen juſt das rechte Venn
Noch einen letzten, flüchtigen Blick zum Watzmann hinauf,

nach Norden. Leb' wohl, du liebes Berat
ſeben. will Gott im Sommer 1024
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London, 24. Auguſt.
scho der r eh“ 3 Antwort in der eng

geffentlichkeit iſt vorläuftg noch ſehr widerſpruchsvoll.
einige Blätter beſtimmt verſichern, daß die Note als

u weiteren Verhandlungen betrachtet werden könne,
hereits für die nächſte Zeit eine Konferenz der alliier
ſerpräſidenten zu erwarten ſei, wird von anderer Seite
ger beſtimmt erklärt, daß die franzöſiſchen Re
nzvorſchläge für die engliſche Regierung un
nbhar ſeien, und daß England auf ſeiner For
z einer e der deutſchen Zahlungsfähigkeit
e internationale Kommiſſion beſtehen müſſe. Jn
liegen die Dinge offenbar ſo, daß auch in engliſchen

wetreiſen bisher eine einheitliche Meinung ſich nicht
det hat, zwar nicht aus politiſchen Gründen, ſondern
Anſichten über die rein finanziellen Vorſchläge Poin-

auseinandergehen.

en drückt der „Standard“, der zu den Blättern ge
an eine Verſtändigung mit Paris glauben, denſelben

n faſt mit den gleichen Worten aus, indem er ſchreibt:
m auf Grund der Mitteilungen von ſeiten einer Autori-
gert werden, daß angeſichts der franzöſiſchen Antwort
herorſtehenden Verhandlungen nur ſehr r von den
m Einwänden gegen die Rechtläßigkeit der Ruhrbeſetzung
perden wird. Jn einem Leitartikel aber, der anſcheinend
Fintreffen dieſer Jnformation bereits geſchrieben war,
Slatt: „Angenommen, daß eine Verſtändigung über die
hen Reparationsvorſchläge möglich iſt, kann es ſich dann

güſhe Regierung erlauben, ſelbſt mit der veränderten
ung in Zuſammenhang gebracht zu werden, nachdem
ſt hat, daß jede Art einer Beſetzung unter
Unſtänden ohne legale Berechtigung iſt?“
engliſchen Beſorgniſſe richten ſich in erſter Linie dahin,
éöngland nun ſeinerſeits für eine Forderung von
ſionen Pfund, die nach den Vorſchlägen Poincarés ganz

utſchland übernommen werden ſollen, Garantien
jaffen könne. England werde ſich keineswegs mit einer
huchforderung begnügen können, und die Frage ſei, wie
hand eine ſolch große Summe bezahlen könne, beſonders
ars allem Anſchein nach nur ein zweijähriges
iorium zu bewilligen beabſiehtige. Man ſieht aus
hemerkungen, die von den engliſchen Blättern als die
ing der zuſtändigen Stellen wiedergegeben werden, dantereſſe Englands jetzt faſt ausſchließlich gek

efriedigung ſeiner eigenen finanziellen
erungen richtet.

gland ſoll energiſch werden
London, 23. Auguſt.

„Veſtminſter Gazette“ ſchreibt, die Ant
Poincarés bringe England und Frankreich einem

reinkommen nicht näher; ſie diene im Gegenteil
z zu zeigen, wie un möglich es ſei, die britiſche Poli-

genüber Deutſchland mit der von der franzöſiſchen Regie
erfolgten Politik zu verföhnen. Poincars ſtelle

jede Abſicht einer Annexion oder der dauernden Be
s Ruhrgebietes in Abrede und würde den Charakter der
ng ändern, wenn der paſſive Widerſtand aufhöre. Aber
mung würde nur vor ſich gehen im Verhältnis zum Ein
der Zahlungen. Dies mache die Zurückweiſung

zrzioniſtiſcher Abſichten durch Poincaré faſt be-
ungslos. Es ſei ſchwer, die Beſetzung als zeitweilig
en die ſo dauern ſolle, bis unmögliche Summen
ſeien unker Bedingungen, die die Bezahlung irgend

z Eummen ſo gut wie ausſchließen. Die letzte Note
s lege der britiſchen Regierung die Pflicht nahe,
mr der Möglichkeit, ſondern auch der Not wendigkeit
t „Separataktion“ näherzutreten. Weitere
rungen könnten nur den britiſchen Standpunkt ſchwächen
eine Regelung verzögern, die ſchließlich durch eine andere

erreicht werden könnte. Die Regierung möge ſich daher
auf konzentrieren, was zu tun ſei. Eine
aſte Antwort auf die deutſche Note ſei not
hig. Die Zweckdienlichkeit der Beibehaltung der britiſchen
ſo in Köln unter Umſtänden, die derartig von denen ver

n ſeien, unter denen ſie urſprünglich dorthin gelegt wurde,
ſorgfältig erwogen werden müſſen. England müſſe
t an die Spitze aller Kräfte ſtellen, die den

haben, daß Europa wiederhergeſtellt werde. Dadurch
England einen Schritt tun im Jntereſſe aller neutralen

die unter der Ruhrpolitik Frankreichs leiden und die
m England eine feſte Führung erwarten

ſoinearés Annektionsabſichten
Fine aufſehenerregende Mitteilung.

Paris, 22. Auguſt.
n Hinblick auf die wahren, von Poincars neuerdings durch

nah außenhin ſcheinbar verſöhnliche Haltung verſchleierten
le der franzöſiſchen Politik gewinnt eine vor
Jahre in dem Marſeiller Radical gebrachte Mit

an die heute der „Populaire“ erinnert, aktuelles
uſe. Das linksſtehende Blatt hatte damals von einer
dung berichtet, zu der Poincars die leitenden Redak-
de Petit Pariſien“, des „Matin“, des „Echo de Paris“
e „Petit Journal“ zufammenberufen hatte. Es ſcheint
m Anſchluß an den durch Poincarés Ablehnung geſcheiterten

der internationalen Bankierkonfereng beabſichtigt zu
Reparationsfrage durch eine große

nationale Anleihe zu liquidieren. Poincaré
in dieſer Unterredung auch von den damals ſehr lebhaften

wiſen vor einer ſchweren finanziellen Krife
tlärte, daß er unter keinen Umſtänden ſeine Politik Be
en dieſer Art unterordnen werde. Diejenigen, die ſich

t e ſeien jedenfalls in völliger Unkenntnis
d wolitiſchen Ziele. Er halte ſich deshalb für verpflichtet,

einige vertrauliche Aufklärungen zu geben.
ken Ziel ſei die dauernde Beſetzung des linken Rheinufers.

t n ernſte Verlegenheit geraten, wennland tatſächlich bezahlen würde. Denn er
urch gezwungen, die beſetzten Gebiete zu räumen, und

Feih würde ſo der Früchte ſeiner Bemühungen verluſtig
die darauf gerichtet ſeien, die Bevölkerung des

tn Rheinufers „friedlich, wenn auch mit der Waffe in
zu erobern“. Er halte neue Gebietserwerbungenvit vorteilhafter als die Eintreibung der deutſchen Zah
Deshalb bedürfe Frankreich einer ſtarken Armee und
wachſenden Patriotismus. Das einzige Mittel,

r t von Verſailles zu retten, ſei diein die es Deutſchland unmöglich mache,
Unzuhalten. Denn in dem Augenblick, wo Deutſch
eingegangenen Verpflichtungen erfüllen würde, würde
h ſeine Armee reduzieren und abrüſten müſſen. Das

hatte damals im Anſchluß an dieſe Mitteilungen der Er
Ausdruck gegeben, daß es, wenn ſie nicht zutreffend

offiziell dementiert würden.
i bis heute noch nicht erfolgt

Ein ſolches

Der Kchtſtundentag und die Arbeiter
Viele Gewerkſchafsführer geben unter vier Augen zu, daß

Deutſchland mit der jetzigen Arbeitszeit nicht beſtehen kann.
Gegen eine vernünftige Umgeſtaltung des Achtſtundentages
ſträuben ſie ſich jedoch mit dem Hinweis, daß die Arbeiterſchaft
eine ſolche nicht mitmachen würde. Dieſe Beſürchtung iſt
grundlos, wie z. B. aus den Berichten der Gewerbeaufſichts
beamten für das Jahr 1922 hervorgeht, die wirklich als unver-
dächtig angeſprochen werden können. Jn dieſen Berichten kommt
r Fer zum Ausdruck, daß vielfach von der Arbeiter

aft
radezu gefordert wird.

Der Dresdener Bericht beſpricht eine mit Ausbeſſerungswerk
ſtätten für Motoren und Kraftwagen verbundene Wagenbau-
werkſtatt, in der ohne Genehmigung in ausgedehntem Maß trotz
Warnung Ueberſtunden geleiſtet würden und ſchließlich auf An
zeige Beſtrafung folgte. „Es ſtellte ſich dabei heraus, daß für
raſche Erledigung der Ausbeſſerungen die Arbeiter nicht nur
Ueberſtunden leiſteten, ſondern von den Kraftwagenbeſitzern oft
auch reichlich Trinkgelder erhielten; die wollten ſie ſich natürlich
nicht entgehen laſſen.“

Nach einem Bericht aus dem Bezirk Zwickau richtete ſich
eine große Anzahl der Strafanzeigen gegen Unternehmer derh e ren 8 das Kilo Stickſtoff am 24. Auguſt 1 000 000.
ſtrie. „Auch hier traf die Mitſchuld an Arbeitszeitüberſchrei-
tungen öfter Arbeitnehmer, die ſich zur Ueberarbeit an
boten und den Aufſichtsbeamten auf Befragen unrichige Aus

Bezeichnend war, daß ein Erwerbsloſer, der Ar-
beiter der Muſikwaxenfabrik gewaltſam an der Ueberarbeit zu

lohnender Arbeit
Oberſchleſien wird von genanntem Zeitpunkte ab vermehrt
werden, und zwar um vorläufig 9000 Meterzentner monatlich.

„im Einverſtändnis mit dem Arbeiterrat die Arbeiterſchaft be-

dauernd flott beſchäftigten Markneukirchener Muſikwaren-Jndu

künfte gaben.

hindern verſucht hatte, ſich nach Erlangung
ſelbſt zu Ueberſtundenleiſtung anbot.“

Jn Braunſchweig wurde wiederholt feſtgeſtellt, daß
ſtrebt geweſen iſt, die infolge von Betriebsſtöpungen oder auch
infolge anderer Vorkommniſſe an einzelnen Tagen
Arbeitszeit ohne weiteres durch Ueberarbeit an anderen
Tagen nachzuholen.
ſchnellerer Erledigung vorliegender Aufträge iſt mit
Ein verſtändnis der Arbeiterräte
geſtellt.“

Jn Konſervenfabriken des Braunſchweiger Bezirks ſind in
einzelnen Fällen die Keſſelheizer bis zu 17 und 18, ja ſelbſt bis
zu 20 und 21 Stunden, die Kocher bis zu 16 und 17 und die
Arbeiterinnen bis zu 1534 Stunden beſchäftigt geweſen, „ohne
daß ſich ein Widerſtand der Arbeiterſchaft oder der Arbeiterräte
bemerkbar gemacht hätte. Jn den Zuckerfabriken wurde das
Drängen nach Ueberarbeit durch die Wanderarbeiter
verſchärft. „Die fremden Arbeiter, die meiſt im Frühjahr und
Sommer in Ziegeleien und ähnlichen Betrieben arbeiten und im
Herbſt in Zuckerfabriken Beſchäftigung ſuchen, wollen hier mög-
lichſt viel Geld verdienen, um während des Winters in ihrer
Heimat davon leben zu können. Sie ſind daher unzufrie-
den, wenn ſie nur acht Stunden arbeiten dürfen
und 16 Stunden am Tage in den Arbeiterkaſernen untätig zu
bringen müſſen. Mehreren Fabrikdirektoren ſind von ihren
ſämtlichen auswärtigen Kampagnearbeitern unterſchriebene Er
klärungen zugegangen, in denen die Arbeiter wer daß t
ur Kampagne nicht erſcheinen, wenn ſie nur a 7e m 9 ſ5 i die Großindexzahlen wie folgt:Stunden grbeiten dürften. Jn einigen Fabrikenhaben ſich die fremden Arbeiter mit der achtſtündigen Arbeits

zeit abgefunden, weil ſie je nach Lage ihrer Arbeitsſchicht vor
und nachmittags mehrere Stunden gegen den tarifmäßigen
Fabriklohn landwirtſchaftliche Arbeiten bei l

uckerfabriken verrichteten. Stellenweiſe hat dieſe
ſ liche Nebenbeſchäftigung einen ſolchen Umfan
angenommen, daß die Arbeiter ihren Dienſt in der Fabrik,
namentlich in den Nachtſchichten, infolge Uebermüdung nicht ord-
nungsgemäß verſahen, ſo daß die Fabrikleiter auf Beſchränkung
oder Einſtellung der land wirtſchaftlichen Tätigkeit dringen
mußten.“

Zuſammenfaſſend kan man ſagen, daß unbedingt ein Erfolg
zu erzielen iſt, wenn dem Arbeitszeitproblem einmal mit der
genügenden Energie zu Leibe gerückt wird.

Schwere Kusſchreitungen in Chemnitz
Chemnitz, 24. Auguſt.

Jn Chemnitz kam es am Mittwoch Nachmittag und Abend
zu Erwerbsloſendemonſtrationen. Die meiſt
jugendlichen Demonſtranten drangen in das Rat haus
der Bezüge der Erwerbsloſen gewaltſam zu beeinfluſſen. Unter
dem Terror der Menge und da kein genügender poli-
zeilicher Schutz trotz wiederholter Anforderung gewährt
wurde, beſchloß der Rat die er preßte Erhöhung der Er-
werbsloſenbezüge. Da trotzdem die Demonſtranten ſich nicht
zerſtreuten,
Marktplatz ſäubern.Jn den Abendſtunden kam es zu neuen Ausſchrei
tungen. Die Polizei wurde mit Eiſenſtangen, Steinen
und Balkenſtücken beworfen, ſelbſt Dolche und
Totſchläger traten in Aktion. Einige Polizeibeamte
erlitten leichte Verletzungen. Die Polizei mußte ver-
ſchiedentlich ſcharf zugreifen und mit Gummiknüppeln vorgehen.
Auch einige Demonſtranten erlitten dabei leichte Verletzungen,
Jn ſpäter Abendſtunde erſchienen kommuniſtiſche Hun-
dert ſchaften auf den Straßen. Die meiſten Gaſtwiärtſchaften
im Jnnern ſchloſſen ihre Lokale, erſt in ſpäter Nachtſtunde trat
Ruhe ein.

wyehaſ
Markbewertung in New-Hork

New-York, 23. Aug., 5 Uhr (11 Uhr nachm. MEZ.).
An der New-Yorker Schlußbörſe betrug die Parität 4 761 900

Mark, die ſich an der Nachbörſe weiter abſchwächte. Hier be-
trug die

Dollarparität: 4 347 826

Berliner Bevisenkursoe,
Berlin. 24. Aug.

Geld Brief Jeld Brie!Amstd. 1835400, 1844600, Paris 361345, 262055,
Buen. Air. 1508225, 1513775, Schweiz 842887,50 844112,50
Brüssel. 200475, 310525, Spanien 618450, 621550,
Christianisa 758100,-- 761900, Japan (I en 2284275, 2295725,
Kopenh. 872862, 877187, Jugoslavien 47880, 48120,
Stockholm1236900, 1243100, Rio dedJ. (Millr)428925, 431075,
Helsingfors 1286877, 129324, Oesterr. abgest. 6683, 6717,
Italien 199500, 200500, Prag 137055, 138345,

0500 Budapest 27032, 27168,
Bulgarien 39900, 40400,4688250 4711750New- York

Goldzollaufgeld 96809 900 Proz.
Goldankaufaspreis: 20 Mk. 14680 000 Papiermark.
Sflbermiünzen 300000 Nennwert.
Lebenshbalitungsindex 20. Aug. 753 733 72,5

eine Ueberſchreitung des Achtſtundentages ge

eingebüßte
deren Enfuhr nach Rußland vrboten iſt, enthält weiter die

Aber auch Ueberarbeit lediglich zum Zwecke

demmehrfach feſt

Durchſchnitt des Jahres 1922 liegt.
den Aktionären der

landwirt
Preiſe

Später machte
mußten ſchließlich die Polizeimannſchaften den

Wollanuktion Halle
Die heutige Auktion iſt gut beſucht, die Preisgeſtaltung

noch nicht klar erkennbar, jedoch t auf der Mittellinie be
wegend. Für Merinowolle, halbgeſchoren, wird ein Preis von
ungefähr 100—120 Mill. Mark genannt.

Heckert K Co., A.-G., Halle
Zu unſerer geſtrigen Notiz betreffs Einführung der Heckert-

Aktien an der hieſigen Börſe wird uns nunmehr von maßgeben-
der Stelle mitgeteilt, daß der Antrag auf Einführung
geſtellt iſt.

d. Norddeutſche Holzvereinigung für Holzhandel und Holz
induſtrie in Kaſſel. Die Geſellſchaft hält am 23. und 25. d. M.

in Verbindung mit dem Bezirksverband der Vereinigung nieder
ſächſiſcher Sägewerke und der Vereinigung der Sägewerke und

Holz induſtriellen Oldenburgs in Lüneburg eine Tagung
ab. Jm Brennpunkte der Verhandlungen wird vorausſichtlich
die Stellungnahme zu der Frage der Holzhandelserlaubnis
ſtehen. Am Sonnabend, den 25. d. M., findet die Generalver-
ſammlung der Verbände ſtatt.

d. Düngerpreiſe. Der Superphosphatpreis beträgtam 238. Auguſt für das Kiloprozent waſſerlösliche Phosphorſäure
675 300. Der Ammoniakpreis in Miſchungen beträgt für

d. Die tſchechoſlowakiſche Einfuhr von Grubenholz und Koks
in Oberſchleſien. Die maßgebenden Stellen in Polniſch-Ober-
ſchleſien haben, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, mit
der Tſchechoſlowakei ein Abkommen getroffen, wonach die Ein-
fuhr von Grubenholz ab Oktober vergrößert wird. Auch
die Einfuhr von Koks aus der Tſchechoſlowakei nach Polniſch-

Warenverkehr mit Rußland. Die am 10. g z erſchienene
Nummer der „Berichte aus den neuen Staaten“ ver-
öffentlicht im Teil „Rußland“ u. a. das Verzeichnis von Waren,

Verordnung über die ſtaatlichen Produktionsunternehmungen und
deren Vereinigungen, die das Recht haben, auf ausländiſchen
Märkten Export- und Jmportgeſchäfte durchzuführen, eine Liſte
der gemiſchten Aktiengeſellſchaften und der Außenhandel betrei-
benden Syndikate, die Durchführungsverordnung zu der bereits
in einer früheren Nummer veröffentlichten Verordnung über die

Vertretungen ausländiſcher Firmen und deren Geſchäftsführung
innerhalb der SSSR., ſowie eine Jnſtruktion zur Durchführung
der Verordnung über Valutentransaktionen. Jn einem Aufſatz be
hindelt Dozent Dr. Kerſchagl das Thema „Währung und Noten-
bankweſen in Sowjetrußland“. Weiter wird auf eine dem neueſten
Stand der Geſetzgebung geführte Zuſammenſtellung der in den
Nachfolgeſtaaten in Geltung ſtehenden Deviſenvorſchriften ver-
öffentlicht, in der bereits die kürzlich in Polen ergangenen Neue-
rungen berückſichtigt ſind. Dieſe neue polniſche Deviſenverord-
nung wird in ihrem Wortlaute in der am 17. Auguſt erſchienenen
Nummer dieſer Zeitſchrift veröffentlicht. Beſtellungen bei der
Verlagsabteilung des Verbandes öſterr. Banken und Bankiers,

Wien, I., Rockhgaſſe 4.
d. Preisentwicklung in Frankreich. Nach der Periode des

Preisabbaues im April und Mai beginnen die Preiſe in Frank
reich wieder anzuziehen. Jn den einzelnen Monaten lauten

Januar 447, Februar 487,
März 490, April 479, Mai 470, Juni 472. Beſonders bemerkens-
wert iſt, daß der Großhandelsinder ganz erheblich über dem

Er betrug damals nur 377
(1913 109), und war damit nicht unerheblich unter den des
Jahres 1921 geſunken. Zum augenblicklichen Anziehen der

haben hauptſächlich die Preisſteigerungen auf dem
Lebensmittelmarkt beigetragen, auf dem der Jndex von 373 auf
406 vom Mai bis zum Juni geſtiegen iſt. Jn maßgebenden
Kreiſen rechnet man mit noch weiteren Preisſteigerungen, do

die letzte Frankenbaiſſe in dern Großhandelspreiſen noch keines-
wegs zum Ausdruck gekommen iſt.

Wertpapiere.
Berlin, 24. Auguſt. Jnfolge der Deviſenrückgänge macht

ſich im Effektenvenkehr Realiſierungsneigung geltend, dem ſtehen
aber Neigungskäufe in rheiniſch- weſtfäliſchen Montanaktien und
Kohlenwerten, chemiſchen und Maſchinenfabrikaktien, ſowie
hauptſächlich Schiffahrtsaktien gegenüber. Von Elektrowerten
erfuhren Bergmann eine beträchtliche Steigerung. Die Kurs-

bewegung bot infolgedeſſen ein ſehr unregelmäßiges Bild. Die
Börſe behielt ihren ſchwankenden Charakter während des ganzen

ein und ſuchten die Entſchliekung des Rates über die Erhöhung Verlaufes bei vorwiegender Neigung zur Ab-
ſchwächung kei.

Produkte.
Berlin, 24. Auguſt. Jm Getreideverkehr herrſchte zuerſt

eine ſchwächere Stimmung auf die Markbeſſerung in New-HYork.
ſich bei vielfach hervortretendem Begehr für

Roggen eine Befeſtigung geltend. Die Veranlaſſung hierzu
ſah man in Anſchaffungen der Reichsgetreideſtelle. Weizen
wurde von Mühlen zu kaufen geſucht. Für beide Getreide
arten bleiben infolgdeſſen die Preiſe behauptet. Für Gerſte

zeigte ſich weniger Begehr, dagegen wurde Hafer ſeitens der

w. begehrt.fer
Das Geſchäft in Gerſte und

wurde durch die hohen Frachten, da der Weſten jetzt
mehr über Bremen ſeinen Bedarf deckt, beeinträchtigt.

Amtliche Notierungen W T endern) für 1 DTentner
a onWeizen, märk. 7500--8500.

Roggen, märk. 5250--5400. sehbles. 5000.
Sommergerste, märk. 7250--7500. neue 7000-7290.
Hafer, märk. 6700--7000., sehl. 6500.

Roggenmehl 20000Weizenmehl 000--36000, ſeinstes höher,
bis 22000 (je 2 Ztr.).

Weizenkleie 3750--4000. Roggenkleie 3750--4000
Raps 8000--9000
Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
Kartoftelflocken 5500.
Weizen- u. Roggenstroh 210-220, Haferstroh 200-210, bind-

fadengeprebt gebünd. Langstroh 210--240, iesen-
heu I. Sorte 300--320, II. Sorte 230--260.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 24 August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Hlektrolytkupfer 1509960 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Zinkhüttepverdandspreis draht od. Drahtb.) A.8.
Ratftinade-Kupter t Zinn Banca-Straite-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichblech 620550 Büttenz. (mind. 999, An
Orig.-Hütten-Rohzink R700,750 einnickel (968-89 2400 2600im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink c20/50 Antimon (Reguwo)

S Silber in Barren, en feinkür 1 kg 87500,90006

Lupinen, gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockensechn.,
Zuckerschnitzel
Torfmelasse

Orig.-Hütten Alumin.
in gek. Blöcken) A. Sept.

Der Kurszettel
iſt infolge kelephoniſcher Störungen bis zum Redaktions-
ſchluß nicht eingetroffen.

en



D4 Von heute ab berechnen wir unsere Gebühren, ohne Räcksicht auf die Erstattungs-

fähigkeit, auch in bereits schwebenden Rechtsangelegenheiten, nach dem früheren PFriedens-
tarife unter Umrechnung der Streitwerte und Gebühren nach dem jeweiligen Lebens-
haltungsindex des Statistischen Reichsamtes.

Die Mindestgebühr beträgt eine Index-Mark.
Jeder Rechtsanwalt ist verpflichtet, in allen Angelegenheiten Kostenvorschuss zu

erheben.

Nachruf.
Am 19. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden

Herr Gutshbesitzer

Hugo Bas h Halle a. S., den 23. August 1923.
Wieskau Die Halleschen Rechtsanwälte,

welcher unserem Aufsiehtsrate seit der Gründung angehörte. c
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen Genossen

e

und Freund.
Sein warmes Interesse und sein hilfsbereites Bintreten

für unsere Genossenschaft sowie sein erfahrener Rat waren

Wo werden Sie reell bedient?
Nur bei dieſer Firma

Was erhalten Sie

für unser Unternehmen besonders wertvoll und die liebens-
würdige Art seiner Mitarbeit lässt uns seinen Verlust doppelt

dort
S SS fü

schmerzlich empfinden
Sein Andenken wird bei uns stets in hohen Ehren

bleiben.

CumpenD.t. gel. wolleM Knochenfür Behörden

e Maasdorf

Sackzeug

Butſcheine Paul Theuring

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

Rohprodukten G. m. b. H.für Induſtrien uſw. fertigt in

i Fernſprecher 4363 und 5659.tadelloſer Tuoſührung Große Brunnenſtraße 6061 Triftſtraße 24
ſchnellſtens an Auguſtaſtraße 17 (Hof)

Orchester! DerOp eretten. dchh

Die Kleine (in
Vorverkaufd. et

cher Jaspern. i

Iod. In
August-Gasts

Erna Aria
und ein Welts

Varieefron
XKochslünsh

3 Bunte Büh
eſitzer u. DirektAlbert Koc

Monat An
Unsireig a
Kabarell-frog

Nur Attraktione

lagesprelss d

Papierabfälle
Bücher
Seitungen
Eiſen uſw.

Englat

Es kann
land betriel
weniger auf

idmet iſt
ortſetz u

tiſcher G

5 tni
gehe, ſonder

ſie ſich zum
abhängig vo

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdrucrkerei Halle a. S.
Spegzialdruckerei für Schecks u. Aktien

z Morgen sowie jeden Sonnabend

S Uhr Tee,
a Tanz Abendv 5-Dhr-Tee.
In Sturm unck Regen,
auf cler Jagd

und keinen MWw-Jagöſchuh,
das iſt ein Frevel an der
eigenen Geſunöheit.

Jagöſchuhe, waſſerdicht und mit
allen Vorzügen des hanögear-
beiteten Erzeugniſſes nur bei uns.

Wir erkßielten clie

S Sofdene Medaikle Mannkieim 1922,
Soldene Mecdlaikke Berlin 1923 u. 8ßrenclipkom

J der Hanclwerkskammer Berlin 1923.
Witteldeutsehe Werkstätten

G. I. Thieme, Halle (Saale).,
Fernruf 4227.Oleariusstr. 5.

S Größte Auswahl. billisste Preise än S
Ander Nlappsportwagen.

Weitgehbendste Zahlungszerleichterungen.

Bruno Pariüs, Halle,
jetat Leipzigerstraße 12.

Bohnen
ſede Menge kauft zu böchſten Tagespreiſen

„„Ihinkof“, Konſervenfabrik,
Dingelſtedt.

Saalschloſ-
brauerei,

Großer PFoestsaal
morgen Sonnabend

öffentliehe
Ballveranstaltung

Vension
erhalten Schüler gegen
Lieferung von Naturalien
in guter Familie. An-
fragen unter Z. 3559
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

II Schnee Nacht. Er. Steinstr. 84

Billige
Schuhwaren
für Herren u. Kinder
Gr. Wallstraße 2, II Tr. J.

Cobr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79- 30

in Weieher Polsterung,

Orig. Stock Motorpflug,
Mod. 1921, 60 PS., mit 3 Gängen (Rückwärtsgang),
nur 300 Morgen gepflügt, betriebsfertig, mit reichl.
Zubehör, verkauft für 600 Zentner Roggen

Haltbare, gute

empfehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinstrasse 84.

Gr. Brauhausſtraße 19 Mansfelderſtraße 63/64.

Noch in dieſem Monat ſind bei der FinanzkaſfeWglerets verſchiedene Zahlungen zu leiſten a

a) erhöhte Vorauszahlungen aufdie Einkommen-,
Körperſchafts- und Umſatzſteuer: 25. Auguſt,

b) die Rhein und Ruhrabgabe: 25. Auguſt,
e) die außerordentliche Kraftfahrzeugſteuer:

5. September,
d die Abgaben auf Grund des Geſetzes über

die Beſteuerung der Betriebe: 1. September.
Die näheren Beſtimmungen über die zu leiſten-

den Zahlungen liegen bei den einzelnen Gemeinde
vorſtebern des Saalkreiſes aus und können dort
eingeſehen werden.

Sofortiges eingehendes Studium dieſer Vor-
ſchriften liegt im dringendſten Intereſſe der Steuer
zahler.

Halle (Saale), den 23. Auguſt 1923.
Finanzamt 6aalkreis.

Grundstück
in Stadtmitte,

etwa 2900 qm groß mit ungefähr 380 qm Schuppen,
als Lager ſür Rohproduktenhandel geeignet,

zu vermieten.
Angebote unt. Z. 3563 an die Geſchäſtsftelle d. Ztg.

W vVverpachte
mein

600 Mrg. großes Gut
in der Altmark, halb Wieſe und Weide, halb guterAcker. Anfragen unt. Z. 3551 an die Geſchäftsſt. d

verkäufe J Kaufe ſtändig
Alteisen

Guterbalt. Smokingpreiswert zu verkaufen. Metalle.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 8 W a t h er
Offerten unt. Z. 3560 an

Pfe rc, Marienſtr. 7,3 Minuten v. Hauptbahnhof.

ſchwerer Schlag, 7jähr.,
verkauft, weil überzählig, herren u. Damen
8peditions- Verein A.-G., Garderobe,

Hafenſtraße S. Wäſche, Schuhwerk,
Pfandſcheine, Möbel,Von heute ab Pilittarjachen, auch de

ſowie fortwährend ſtehen fekte Herren Anzüge
Serkel und kauft zu höchſten Preiſen

Läuferſchweine
Fran Janus, Spitze 20 pt

preiswert zum Verkauf.
H. Richter,

Trothaer Str. 80. Tel. 3752.

T Kauſeſuhe n
Weiße Lilien- gaee e

Bücher, Zeitungen
und alle Arten
Wein, Sekt- und

Sahneflaſchen
kauft zu höchſten

Tagespreiſen

„„vvvv—v——- 7

Ganze Namen oder
namen läßt z. Zeich
Wäſche uſw. weben
Schrift auf weiß.
H. Schnee Nac

Sr. Steinſtr,

Stellen- Angebote

e

Zum baldmöglichſten Antritt

Herren,
die zur mitteldeutschen Industrie gute Beziehungen
haben, ist Gelegenheit geboten, sich ein sehr bobes
Einkommen durch vornehme Acquisitionstätigkeit für
ein nationales Unternehmen zu schaffen.
ist auch für ehemalige Offiziere geeignet. Ausfährliche
Bewerbungen unter II. 303 an die Geschäftsstell
dieser Zeitung erbeten.

Die Stellung

wird von
größerer Gießerei mit verſchiedenen Neben
abteilungen in. der Provinz Sachſen ein
tüchtiger, durchaus zuverläſſiger

kaulmännlseher Beamter
(unverheiratet), der inſonderheit mit dem Rech-
nungsweſen und den dazu gehörigen buch-
halteriſchen Arbeiten vertraut iſt, geſucht.

Ausführliche Angebote mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit u. 1.3555 an die Geſchäftsſt. d. 3.

ſUehüger Acqulsnteur

für den Besuch von Winter Kurorten
und Winter-Sportplätzen gegen Spesen-
Vergütung und hohe Provision gesucht.
Ausführliche Bewerbungen unter W. 304
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

J

Für neueingerichtete Handelsabteilung

Handelslehrerin
nd

Dauerſtellung, Gehalt gleitend nach
ex.

Töchterbildungsheime Haus Waldtraut
und Brunbild,

Gernrode a. Harz.

götellen Geſl

Beamter ſucht für
15 jährigen Sohn

Lehrſtelle als
in Halle oder Um
Gefl. Off. unt. Z.
die Geſchäftsſtelle d

Landwirtsſo
der Landwirtſchaft
beſucht hat und
zeugnis beſitzt fue
l. Oktober Stellun
Eleve od. Volo

Alfred Günt
Haynau i. eHotel zum gold.

Junger Kaufman
geſ., ſucht p. ſofort oe

Beſchäſtgun

auch Landwirt

unter, Z. 3554
Geſchänleſtelle d.

jot- Id w ben
Gutmöbl.

Beamten geſucht.

W. an den
Hamburg.

Ceerer Ka
zum Unterfſtellen
Möbeln geſucht
erb. unt. Z. 5561
Geſchäftsſtelle d.

Gefl. Anfragen e

möglichſt 2 von bot

Die Blätter

liche Beſ
den nächſten

nach irgende
liche Unterhoa

emer engen

e dod
pmeinſamerchane Ga

den allgeme
gegenwärtige

Kuin. Die
Stellen der

hoffnung
eindeutig ger
ehſichtige; eb

ein Gremiun

führung eine
Reinungsur

wert, daß
auch Poincar

ſich annehmg

vor allem a
dung Oeſterr
damit einve

ſelben
Leſterrei
die ganze Si

zum Beſ
perſönliche
Karheit übe

De

Ein
Die D

ſie dara
greß in

Fifher im
gland

Wlkerbund

krfolg geblie
s der deutſ

brechen wür

bertagun
arten würd

trag we

ſchen Klub Hotel

WohnungstauſtRittergut Wanzleben,
Viete an: 6-Zimmerwohnung mit reichl. 31Bezirk Magdeburg.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unleren )nſerenten einzukaufen.

EBtgentacger e r n gnnnnj invaliden, der on 9 J. I 2.7A. Springetein, en e de e idee. e g. e nenalle -Saale. Bitte Wie verwalte r. menade). Umzug ſofort.Flinte d. Zta. von Werder, Krause
angemeſſenen Preiſen
Moritz Sergmann,

Markt
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